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Rechtliche Probleme bei Diabetes

Kostenlose 
Checkliste für 
Praxen

Deutscher Apotheken Award 2015 

Projekt „GLICEMIA“ ausgezeichnet

Neue Studie belegt

Sport wirkt entzündungshemmend

Der Einsatz von Computern ist aus dem 
ärztlichen Alltag kaum mehr wegzuden-
ken. Auch zum Diabetesmanagement 
kann auf unterschiedliche Software, In-
ternetdienste, Apps oder Datennetzwerke 
zurückgegriffen werden. In Praxis oder 
Klinik müssen allerdings Vorkehrungen 
getroffen werden, damit durch die Nut-
zung solcher Datenmanagementlösungen 
nicht die ärztliche Schweigepflicht ver-
letzt oder gegen Datenschutzbestimmun-
gen verstoßen wird. 
Rechtsanwalt Oliver Ebert betont: „Oft 
ist den Ärzten gar nicht bewusst, welche 
Risiken mit der Nutzung einer Daten-
managementlösung verbunden sind. So 
muss der Patient beispielsweise grund-
sätzlich eingewilligt haben, bevor Daten, 
die der Schweigepflicht unterliegen, die 
Praxis verlassen.“ 
Die Gefahren seien nicht zu unterschät-
zen, sagt Oliver Ebert. Täuschen lassen 
dürfe man sich nicht durch die von An-
bietern solcher Dienste gerne hervor-
gehobenen Prüfsiegel, Zertifikate oder 
Datenschutzerklärungen. Oliver Ebert: 
„Diese belegen im Zweifel nur, dass der 
Anbieter seinerseits Datenschutzbestim-
mungen einhält und die bereits bei ihm 
befindlichen Daten rechtskonform be-
handelt.“ Die für den Arzt wichtige Frage, 
ob durch die Datenübermittlung im je-
weiligen Einzelfall ein Bruch seiner ärzt-
lichen Schweigepflicht vorliegt, werde 
aber in der Regel nicht beantwortet. 
Um die juristischen Risiken von Soft-
warelösungen, Online-Tagebüchern und 
Apps besser abschätzen zu können, hat 
die AG Diabetes & Technologie der Deut-
schen Diabetes Gesellschaft (AGDT) mit 
Unterstützung von diabetesDE – Deut-
sche Diabetes-Hilfe und des Verbands der 
Diabetes-Beratungs- und Schulungsberu-
fe in Deutschland e. V. (VDBD) eine leicht 
verständliche Checkliste für Ärzte und 
Praxispersonal entwickelt, die kosten-
los im Internet heruntergeladen werden 
kann (www.ddg.info/).

Pressemitteilung Deutsche Diabetes 
Gesellschaft, 5.11.2015 

In der letzten Ausgabe berichteten wir 
über das Projekt „GLICEMIA“. Am 19.11. 
wurde dem WIPIG der Deutsche Apothe-
ken Award 2015 in der Kategorie „Gesun-
de Lebensführung – Prävention“ verlie-
hen. Der Preis ging an Dr. Karin Schmiedel 
und Dr. Helmut Schlager vom WIPIG 
– Wissenschaftliches Institut für Präven­
tion im Gesundheitswesen sowie Prof. Dr. 
Kristina Friedland von der Friedrich-Ale-
xander-Universität Erlangen-Nürnberg 
für das Projekt „GLICEMIA – Das Leben ist 
süß … so soll es bleiben! Diabetes erken-
nen und vermeiden“. Obwohl es sich bei 

den Preisträgern selbst nicht um Apothe-
ken handelt, hat sich die Jury bewusst für 
dieses Projekt entschieden. Dafür sprach 
neben der hohen fachlichen Qualität der 
Umstand, dass die eigens entwickelten 
Begleitmaterialien und Handlungsanlei-
tungen für Apotheken eine ideale Basis 
bieten, Patienten umfassend zum Thema 
Diabetes zu beraten. Informationen zum 
Diabetespräventionsprogramm finden sie 
unter der Rubrik Über uns > Wissenschaft 
> Wissenschaftliche Projekte > GLICEMIA.

Pressemitteilung WIPIG, November 2015

In einer großangelegten Studie über die 
Effekte von Sport auf das menschliche Im-
munsystem haben Forscher der Deutsche 
Sporthochschule Köln und der Uniklinik 
Köln (Klinik I für Innere Medizin) gezeigt, 
dass Sport eine entzündungshemmende 
Wirkung besitzt. 
Die Kölner Forscher konnten nachweisen, 
dass intensive, regelmäßige sportliche 
Betätigung zu einem Anstieg von ent-
zündungshemmenden Immunzellen, den 
sogenannten regulatorischen T-Zellen 
führt. Im Rahmen der Studie untersuch-
ten sie Blutproben von jungen Eliteathle-
ten – unter anderem auch der deutschen 
Hockey-Olympiamannschaft – und ver-
glichen diese mit Proben von jungen und 
gesunden, aber untrainierten Probanden. 
Die Analyse der Daten ergab, dass die Fre-
quenz der regulatorischen T-Zellen in Ab-
hängigkeit von der körperlichen Fitness 
der Probanden zunahm. Diese Ergebnisse 

legen den Schluss nahe, dass körperliche 
Aktivität durch eine Steigerung regulato-
rischer T-Zellen entzündungshemmende 
Effekte erzielt.
Viele Erkrankungen in den Industrie-
ländern, wie z. B. Herz-Kreislauferkran-
kungen, Krebs und Diabetes, entstehen 
unter anderem infolge chronischer Ent-
zündungsprozesse. Seit längerem ist be-
kannt, dass körperliche Inaktivität und 
Übergewicht chronische Entzündungs-
prozesse fördern. Ein gesunder Lebens-
stil mit sportlicher Betätigung wirkt hin-
gegen vorbeugend. Die dem zugrunde 
liegenden biologischen Mechanismen 
sind bisher nur teilweise bekannt. Die 
Forschungsergebnisse der Studie tragen 
daher entscheidend zum Verständnis der 
positiven Effekte körperlicher Aktivität 
für die Gesundheit des Menschen bei.
Pressemitteilung Deutsche Sporthochschule 
Köln, 1.12.2015 

Bi
ld

: c
cv

is
on

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.



339

Diabetes aktuell 2015; 13 (8): 339

Magazin 339

Wenn das Wetter die Gesundheit 
beeinflusst

Wettereinfluss auf 
Schlaganfallrisiko 
bestätigt

Mal Regen, dann auf einmal Sonne, Wolken 
oder Wind: Gerade im Herbst wechselt das 
Wetter schlagartig. Viele Menschen klagen 
deshalb über Müdigkeit, Kopfschmerzen, 
Kreislaufprobleme oder Erkältungen. Wie 
das Wetter kommt auch ein Schlaganfall mit 
akuten einseitigen Lähmungserscheinungen, 
Seh- oder Sprachstörungen meist plötzlich 
und ist dabei lebensgefährlich. Doch welchen 
Einfluss besitzen Wetteränderungen auf das 
Auftreten eines akuten Schlaganfalls? Mit 
dieser Frage beschäftigten sich die Experten 
des Universitätsklinikums Jena (UKJ). Ihre 
Ergebnisse veröffentlichten sie nun in der re-
nommierten Fachzeitschrift European Jour-
nal of Epidemiology.
Die Jenaer Forscher identifizierten 3 ent-
scheidende Einflussfaktoren auf das Schlag-
anfallrisiko: Neben raschen Veränderungen 
in der Temperatur begünstigen auch schnelle 
Wechsel der Luftfeuchtigkeit sowie des Luft-
drucks die Wahrscheinlichkeit eines Schlag-
anfalls. Besonders nach Temperaturstür-
zen steigt das Risiko deutlich an und bleibt 
weitere 2 Tage erhöht. Bei einem Abfall der 
Temperatur um je etwa 3°C erhöht sich das 
Schlaganfallrisiko um 11 %. „Bei Risikopa­
tienten kann sich die Wahrscheinlichkeit 
eines Schlaganfalls bei Wetterwechsel teil-
weise vervierfachen. Vor allem Patienten mit 
Diabetes oder Arterienverkalkungen reagie-
ren besonders sensibel“, betont Dr. Florian 
Rakers von der Klinik für Neurologie am UKJ. 
Pressemitteilung Universitätsklinikum Jena, 
10.11.2015
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